
» SULINGER LAND Mittwoch, 9. August 2023

DAMALS

Vor 25 Jahren
Grundlegende Sanierungsar-
beiten sind der Grund für die
umfassenden Bauarbeiten
am Kreiskrankenhaus in Su-
lingen. Derzeit läuft der erste
Bauabschnitt, der noch in
diesem Jahr abgeschlossen
werden soll. Für den zweiten
Bauabschnitt fließen, wenn
der Landtag zustimmt, in den
Jahren 2001 und 2002 insge-
samt 6,2 Millionen DM nach
Sulingen; 2,1 Millionen DM
trägt der Landkreis. Das Geld
ist unter anderem bestimmt
für den Bau neuer Operati-
onsräume und einer Zentral-
sterisilation.
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Falsche
Schreibweise

Gaue – Im Artikel über das
Schützenfest in Gaue in unse-
rer gestrigen Ausgabe war
der Name der Kinderfahnen-
trägerin nicht korrekt ge-
schrieben: Die richtige
Schreibweise lautet Savanna
Mahncken. Wir bitten, den
Fehler zu entschuldigen.

KORREKTUR

MOMENT MAL ...

„Kunstwerk im Sonnenaufgang“ nennt Leserin Tanja Hollmann dieses Foto, das ihr in Bocksgründen gelang. FOTO: TANJA HOLLMANN

Ausflug erst im
September

Schwaförden – Der DRK-Orts-
verein und der SoVD-Ortsver-
band Schwaförden laden ge-
meinsam zu einer Tagesfahrt
ein – allerdings erst für Diens-
tag, 19. September. Irrtüm-
lich hatten wir die Fahrt für
den 19. August angekündigt.
Die Teilnehmer können sich
freuen auf eine Fahrt mit der
Schwebefähre nach Ihlien-
worth und eine Schifffahrt
auf der Medem. Der Bus fährt
um 8.15 Uhr Schwafördener
Dorfgemeinschaftshaus ab.
Der Fahrpreis beträgt pro Per-
son 69 Euro und ist bis zum
30. August auf das Konto des
DRK-Ortsverbandes zu über-
weisen. Für Auskünfte und
die Anmeldungen sind Jo-
hann Bolte unter Tel. 0 42 77 /
3 77 und Anke Logemann un-
ter Tel. 0 42 77 / 2 41 zu errei-
chen.

Die Schützen
regiert der

„Tier-Dompteur“
Wehrbleck – Große Freude im
Schützenverein Wehrbleck:
Es gibt eine neue Majestät.
Beim Königsschießen stand
schon früh fest, dass es einen
König geben wird: Marius
Kellermann war der erste
Schütze im Schießstand und
erhob mit vollen 30 Ring An-
spruch auf den Thron. Diesen
wollte ihm niemand streitig
machen, die anderen Kandi-
daten blieben unter 30 Ring...
Die Proklamation wurde we-
gen des einsetzenden Regens
in den Schießstand verlegt –
und Marius Kellermann als
neueMajestätmit demBeina-
men „der Tier-Dompteur“
proklamiert. Er regiert im
kommenden Jahr mit Köni-
gin Simona Kellermann an
seiner Seite. Den Hofstaat bil-
den die Ehrendamen Carolin
Schulz-Schwenker und Anna-
Katharina Lischka sowie Ad-
jutant Marc Heitmann. Die
Vereinsfahne trägt Heinrich
Radke.
Zum Schützenfest laden

die Wehrblecker ein für
Samstag und Sonntag, 12.
und 13. August. Am Samstag
treten sie erstmals um 15 Uhr
bei Vereins- und Festwirt Lü-
demann an. Die Abholung
der Majestäten erfolgt mit
der Begleitung des Feuer-
wehr-Jugend-Spielmannszu-
ges Wehrbleck. Zurück im
Festzelt wollen die Schützen
gegen 17.15 Uhr sein. Den Eh-
rentänzen schließt sich der
Festball an. Für Stimmung
sorgt an beiden Tagen Just-DJ
Sascha, der Eintritt ist frei. An
beiden Tagen wird zum Preis-
knobeln eingeladen. Der
Sonntag beginnt um 13 Uhr
mit dem Antreten der
Wehrblecker Schützen zu-
sammen mit dem Bruderver-
ein Strange-Buchhorst, samt
deren Königin Christina Sud-
mann und Prinzgemahl Dirk
sowie demHofstaat. Den Aus-
marsch begleitet auch am
Sonntag der Feuerwehr-Ju-
gend-Spielmannzug. Der Ein-
marsch durch die Ehrenpfor-
te, die von den Jugendlichen
beider Vereine geschmückt
wird, auf das Festgelände
wird um gegen 15.30 Uhr er-
folgen. Ansprachen und Eh-
rentänze sowie Fahnenaus-
marsch folgen. Eine Abord-
nung des befreundeten
Schützenvereins Barver wird
erwartet. Auch der Düster Kö-
nig Andreas Hüsker und sei-
ne Königin Jutta Glade samt
Gefolge schauen vorbei: Hüs-
ker ist auch Mitglied in
Wehrbleck.
Für Speis und Trank sorgen

an beiden Tagen Vereinswirt
Lüdemann und die Fleische-
rei Kollhorst. Für die Kinder
steht eine Hüpfburg bereit. r
die Kinder. Während des Aus-
marsches steht für die Senio-
ren an beiden Tagen der Ern-
tewagen zur Verfügung.

Ein Zelt als Stein des Anstoßes
Stadtarchivar Rolf Fischer über den Zwist der Sulinger Schützenvereine

aus der „Vereinsmeierei“ he-
rausgelöst und militarisiert
wurde, erfolgte 1938 die
zwangsweise Zusammenle-
gung beider Vereine unter
dem Namen „Schützengesell-
schaft von 1848 Sulingen“,
und aus „Schützenbrüdern“
wurden „Schützenkamera-
den“. Wohl fühlte sich aber
niemand in diesem Kon-
strukt, wie Fischer weiß, und
1948 wurden beide Vereine
wieder eigenständig.
Bis in die Neuzeit hinein

hat es laut Fischer jedoch im-
mer wieder Bemühungen ge-
geben, unter Beibehaltung
der Souveränität der Vereine
ein gemeinsames Fest zu er-
möglichen. „Ein großer Für-
sprecher war ,Ützen‘-Ehren-
präsident Heiner Masch-
mann, aber auch sein Groß-
vater Heinrich Maschmann
und sein Vater Johann ,John-
ny‘ Maschmann waren Befür-
worter des Gedankens“, erin-
nerst der Stadtarchivar, der
auch jahrelang Schriftführer
der Piedelpoggen war. Zu-
letzt kamen im Dezember
1968 die Vorstände beider
Vereine zusammen, um un-
ter der Moderation des
Rechtsanwalts und Notars
Rauter über ein gemeinsa-
mes Fest an einem neuen
Festplatz zu verhandeln.
Über das Ergebnis diskutierte
zunächst im Januar 1969 die
Schützengesellschaft, aber
„die ,Piedelpoggen‘ saßen auf
einem so hohen Ross, dass sie
den Vorschlagmit fast 70 Pro-
zent der Stimmen abgelehnt
haben“, stellt Fischer fest. An-
gesichts der Entwicklung des
Vereins und des großen Zu-
wachses an Mitgliedern sah
man keinen Grund für einen
Kompromiss.
„Heute ist die Stimmung

bei den ,Piedelpoggen‘ deut-
lich offener“, zumal das Ge-
meindeschützenfest der
Schützenvereine Nordsulin-
gen und Nechtelsen auch ein
gelungenes Beispiel für eine
gemeinsame Veranstaltung
eigenständiger Vereine sei.
Immer wieder mal im Ge-
spräch gewesen sei auch,
dass bei einem solchen Fest
die Majestäten beider Verei-
ne auch untereinander einen
„Kaiser“ ausschießen könn-
ten. „Wir als Sulinger warten
immer noch darauf, dass sich
zukünftige Generationen
zum Wohle der Bevölkerung
zusammentun“, sagt Fischer.

gebiets östlich beziehungs-
weise westlich der Sule zu be-
nennen.
In den Jahren 1896 und

1897 gab es zwei Schützen-
feste – an getrennten Orten,
aber am selben Tag. Schuld
daran war der Magistrat der
Stadt, der nur für einen einzi-
gen Tag die Genehmigung
zur Veranstaltung eines Fes-
tes erteilte. „Das führte zu
Streitigkeiten in der Bevölke-
rung, sogar innerhalb der Fa-
milien“, weiß Fischer aus den
Unterlagen. Von 1901 bis
1911 gab es daher nach Vor-
gabe der Behörden wieder
nur ein Fest zu Pfingsten: In
den „geraden Jahren“war der
Schützenverein Ausrichter,
in den „ungeraden Jahren“
die Schützengesellschaft. An-
gesichts ständiger Beschwer-
den – aus beiden Vereinen –
entschied 1911 der Regie-
rungspräsident, dass derjeni-
ge Verein, der im jeweiligen
Jahr nach der bisherigen Re-
gelung nicht an der Reihe
war, im Spätsommer ein eige-
nes Schützenfest feiern durf-
te.
Nachdem bereits zu Beginn

der Diktatur der Nationalso-
zialisten das Schützenwesen

die Sule-Brücke musste, feier-
ten die Schützen das Schüt-
zenfest erstmals im „Schüt-
zenhof“, dem heutigen Bür-
gerpark. Bei der Jahreshaupt-
versammlung 1896 im Rats-
keller kam es zum Eklat, als
über den Austragungsort des
kommenden Schützenfestes
diskutiert wurde: Die Mehr-
heit der Mitglieder aus dem
Sulinger Osten lehnte eine er-
neute Feier im Westen ab
und weigerte sich, für das
Fest dort das Zelt herauszuge-
ben. Die laut Fischer „vor den
Kopf gestoßenen“ Mitglieder
aus dem Westen verließen
die Versammlung, kehrten
bei Meier-Riehl jenseits der
Sule ein und beschlossen die
Gründung der Schützenge-
sellschaft von 1896.
„Das hat man aber nie als

Trennung gesehen, sondern
nur als Teilung“, stellt Fi-
scher fest. In allen Unterla-
gen sei nur von Schützenver-
ein I und Schützenverein II
die Rede gewesen, weil die
heute gebräuchlichen Spitz-
namen „Ützen“ für die Mit-
glieder der 1848er und „Pie-
delpoggen“ für die 1896er ei-
gentlich verwendet wurden,
um die Bewohner des Stadt-

einseigene Festzelt für das
Schützenfest gelagert.
Im Jahr 1875 gründete sich

die Bürgerparkgesellschaft
und begann damit, den Bür-
gerpark im Westen anzule-
gen. Weil der „Scheunen-
busch“ mit seinem moorigen
Untergrund unansehnlich ge-
worden war, feierte man
1885 zum ersten Mal das
Schützenfest im jungen Bür-
gerpark. Als „besondere Iro-
nie der Geschichte“wurde als
erster Schützenkönig dort
mit Heinrich Borgstedt ein er-
klärter Gegner der Festplatz-
verlagerung proklamiert. Das
Festzelt wurde das Jahr über
in der Gastwirtschaft Menke
im Ortsteil Landwehr gela-
gert.
Noch im selben Jahr grün-

dete sich die „Schützenhofge-
sellschaft“, der Vorläufer der
heutigen Parkgesellschaft,
und man begannmit den An-
pflanzungen für den Bürger-
park, sodass Sulingen 1895
über zwei Bürgerparkanla-
gen für das Schützenfest ver-
fügte.
Nach zehn Jahren Schüt-

zenfest bei den „Över-
brüggschen“, also bei den Su-
lingern, zu denen man über

VON HARALD BARTELS

Sulingen – Zu einem Novum
wäre es beinahe kürzlich
beim Königsschießen des
Schützenvereins von 1848
Sulingen gekommen: Nur
um wenige Ringe verfehlte
Andreas Albers, Präsident der
Schützengesellschaft von
1896 Sulingen, den Königsti-
tel. Zwar ist es laut Sulingens
Stadtarchivar Rolf Fischer
„gute Tradition“, dass die je-
weiligen Präsidenten beider
Vereine auch Mitglied im an-
deren Verein sind, aber den
Thron beim „Rivalen“ hat
noch kein Präsident bestie-
gen.
Eine „feindliche Übernah-

me“, wie man hätte vermu-
ten können, war das nicht,
bestätigt Andreas Albers auf
Nachfrage, sondern eher ein
spontaner Einfall. Dass er den
Titel verfehlte und nicht als
Jubiläumskönig in die „Üt-
zen“-Geschichte einging, sei
seinem Amtskollegen Ulrich
Ehlers aber gar nicht so un-
recht gewesen, erinnert sich
Albers.
Einen tiefen Einblick in die

Geschichte beider Vereine
hat Fischer dank der Unterla-
gen, über die das Archiv ver-
fügt. Demzufolge entstand
der Umstand, dass es zwei Su-
linger Schützenvereine gibt,
aus Unstimmigkeiten über
das Schützenfest: „Der Aus-
tragsort war der Knack-
punkt“, stellt er fest.
Von der Gründung des

Schützenvereins an wurde
das Schützenfest im „Scheu-
nenbusch“ gefeiert. Dieses
Areal lag dort, wo heute der
„Park der Generationen“ und
die Anlagen des Tennisclubs
„Gelb-Weiß“ ihren Standort
haben, und war eins der vier
Sulinger „Scheunenviertel“.
Bis zu 15 Scheunen standen
dort, aus Gründen des Brand-
schutzes abseits der Wohn-
häuser, und in einer dieser
Scheuen war auch das ver-

Das Protokollbuch der „Piedelpoggen“ mit den Seiten zur Jahreshauptversammlung von
1969 zeigt Stadtarchivar Rolf Fischer. FOTO: BARTELS

Die„Piedelpoggen“
saßen auf einem so
hohen Ross, dass sie

den Vorschlag mit fast
70 Prozent der

Stimmen abgelehnt
haben.

Rolf Fischer, Stadtarchivar

Ausbildung zum
Schiedsrichter

Sulingen – Die Fußballsparte
des FC Sulingen ist auf der Su-
che nach jungen Leuten ab 14
Jahren, die Lust haben eine
„Karriere“ als Schiedsrichter
zu starten. Wer Freude am
Fußball hat, körperlich fit ist,
gerne schnelle Entscheidun-
gen trifft und viel von Fair-
play hält, für den sei die
Schiedsrichterausbildung ge-
nau richtig. Der nächste
Schiedsrichterlehrgang fin-
det in der Zeit vom 1. bis zum
22. September an fünf Lehr-
gangstagen statt. Die Tage
sind aufgeteilt in Online- und
Präsenzveranstaltungen, wo-
bei Letztere in Affinghausen
stattfinden. Interessierte kön-
nen sich gern an den Schieds-
richterobmann Jens Mohr-
mann (0151/19104081) wen-
den. Auf die Teilnehmer
kommen keine Kosten zu,
heißt es in der Mitteilung.

Radtour mit
Kaffeepause

Sulingen – Für Samstag, 19.
August, ist die fünfte Mini-
Radtour durch das Sulinger
Umland geplant. Um 13.30
Uhr nehmen die Teilnehmer
vom Parkplatz des kirchli-
chen Friedhofs an der Linden-
straße aus die von Petra Berg
und Astrid Ellmers ausgear-
beitete Strecke in Angriff.
Teil der etwa 20 Kilometer
langen Radtour wird eine
ausgiebige Kaffeepause in ei-
ner Gaststätte sein, und ge-
gen 17 Uhr soll die Gruppe
wieder nach Sulingen zu-
rückkehren. Eine Anmel-
dung ist erforderlich bis Don-
nerstag, 17. August, bei der
Sulinger Stadtverwaltung
(Tel. 04271 / 8 80) oder direkt
bei Astrid Ellmers (Tel. 04271
/ 69 69; auch Anrufbeantwor-
ter).


